
Verschweigen vom
Sparbrief ist nutzlos

49-Jähriger muss Arbeitslosengeld zurückzahlen
Reden ist Silber, Schweigen ist Gold, sagt
der Volksmund. Verschweigen kann aber
teuer werden. Das erfuhr ein 49-Jähriger
Arbeitsloser, der sich am Donnerstag vorm
Amtsgericht in Bad Liebenwerda verant-
worten musste. Er hatte keine wahrheits-
gemäße Angabe darüber gemacht, wie viel
Geld auf dem Konto und in Sparbriefen
angelegt war. Somit habe sich der Mann,
so der Vorwurf der Staatsanwaltschaft,
unter Vortäuschung falscher Tatsachen
Sozialleistungen vom Staat erschlichen.

VON BERND TÖPFER

Der Fall liegt schon etwas zurück: Im Jahre
2003 beantragte der 49-Jährige, der allein
stehend ist, keine Kinder hat und im Haus
bei seiner Mutter wohnt, Arbeitslosengeld.
In diesem Zusammenhang musste er einen
Fragebogen des Arbeitsamtes zu seinen
Einkommensverhältnissen ausfüllen. Da-
bei unterließ er, das Geld, was er für seine
Altersvorsorge vorgesehen und in einem
Sparbrief angelegt hatte, anzugeben. Da-
mit war er unter der zulässigen Grenze
geblieben, obwohl er zum damaligen Zeit-
punkt mit dem Sparbrief und einem Gut-
haben auf seinem Girokonto 15 595 Euro
vorzuweisen hatte. 

Kurze Zeit später erging der Bewilli-
gungsbescheid des Arbeitsamtes und der
Mann bezog ein ganzes Jahr lang Arbeits-
losengeld in Höhe von 6248,30 Euro.
Doch das Arbeitsamt beziehungsweise das
Jobcenter kam dahinter. Das ist nicht
außergewöhnlich, denn regelmäßig erfolgt
ein Datenabgleich bei Empfängern von
Sozialleistungen in Deutschland. Dabei
wird registriert, wenn Zinseinkünfte flie-
ßen. Die Information darüber wird dann
innerhalb des Verfahrens an die zuständi-
gen Behörden weitergereicht. In diesem
Fall prüfte das Jobcenter genauer und
bemerkte sehr schnell, dass offensichtlich
ein Teil des Guthabens im Antrag ver-
schwiegen worden war. 

Der 49-Jährige bekam darauf die Auf-
forderung, die zu Unrecht gezahlten
6248,30 Euro zurückzuzahlen. Hinzu ka-
men Sozialversicherungsleistungen von
rund 1000 Euro, die ebenfalls eingefordert
wurden. Dieser Rückzahlungsaufforde-
rung ist der Mann längst nachgekommen.
Vor Gericht machte er zudem einen emo-
tional ergriffenen Eindruck. Mehrmals
nahm er die Hände vors Gesicht, Tränen
rannen aus seinen Augen. Seine Anwältin
musste ihm des Öfteren Details erklären.
Dies und die Tatsache, dass er sich gestän-
dig zeigte sowie offen antwortete, brach-
ten ihm Pluspunkte ein. Allerdings hatte
das Gericht keinen Zweifel daran, dass der
Tatbestand des Betruges erfüllt ist.

Um das Strafmaß festzulegen, berück-
sichtigte Richterin Blanke außerdem, dass
der 49-Jährige in seinem bisherigen Leben
straffrei geblieben ist. Dennoch gab sie
innerhalb der Urteilsbegründung zu be-
denken, dass der Beschuldigte zum dama-
ligen Zeitpunkt wohl schon begriffen hat-
te, möglicherweise den Anspruch auf Ar-
beitslosengeld zu verlieren, wenn er die
volle Summe des Ersparten angibt. Das
Argument, nicht genau Bescheid gewusst
zu haben, entkräftete die Richterin mit
dem Hinweis, dass er sich zur ganzen
Problematik ausführlich hätte beraten las-
sen können. 

So hat der Mann jetzt nicht nur die
Kosten des Verfahrens zu tragen, die sich
auf etwa 60 Euro belaufen werden. Aus
seinem gegenwärtigen monatlichen Ein-
kommen von 440 Euro hat er 20 Tagessät-
ze zu 14 Euro zu begleichen. Damit blieb
die Richterin unter der Forderung des
Staatsanwaltes, der 30 Tagessätze zu zehn
Euro angesetzt hatte.

Der 49-Jährige hat die Möglichkeit, eine
Ratenzahlung zu vereinbaren oder das
Strafmaß in gemeinnütziger Arbeit abzu-
leisten. Darüber wolle er sich mit seiner
Anwältin verständigen. Das Urteil ist
rechtskräftig. 

Maik Günther und Thomas Richter aus Berlin legten den ersten Zwischenstopp ihrer Weltreise am
Elsterwerdaer Elsterschloss ein. Foto: Veit Rösler

Über ein Jahr auf dem Sattel
Von Berlin über Elsterwerda mit dem Fahrrad einmal um die Welt

ELSTERWERDA. Elsterwerda,
Kairo, Himalaja, Los Angeles –
auf ihrem Weg von Berlin ein-
mal um den ganzen Erdball
legten die beiden Welten-
bummler Maik Günther und
Thomas Richter, die im Stadt-
teil Prenzlauer Berg zu Hause
sind, vor dem Elsterschloss in
Elsterwerda ihren ersten Zwi-
schenstopp ein.

Von Berlin waren sie mit
ihren Langstrecken-Liegerä-
dern über Luckau und Finster-
walde gekommen, um kurz vor
Dresden ihr erstes Nachtquar-
tier aufzuschlagen. Übernach-
tet wird vorrangig im Zelt oder
in günstigen Herbergen. Für
einen plötzlichen Winterein-
bruch haben die beiden Noma-
den in dem spartanischen Ge-
päck, zu dem übrigens kein
Handy gehört, Mütze und
Handschuhe parat.

Über Tschechien, Öster-
reich, Slowenien, Kroatien,
Griechenland und die Türkei
geht es in den nächsten Wo-
chen nach Ägypten, wo die
beiden zwischen Weihnachten
und Neujahr die Cheops-Pyra-
mide nahe Kairo besteigen
wollen. Weiter geht es dann
durch den Sudan, Äthiopien
und Kenia nach Tansania, wo
die Radler in Dar es Salaam ein
Schiff in Richtung Indien be-
steigen wollen. Dort angekom-
men führt die Route weiter
durch Asien, um im Frühjahr
2007 die verschlungenen Pfade
des Himalaja zu befahren. 

Die Reiseroute wurde exakt
auf die jahreszeitlich klimati-
schen Verhältnisse angepasst.
„Es hätte wenig Sinn gemacht,
gleich in Richtung Russland
und Iran zu fahren“, so Maik
Günther mit Blick auf die Tem-
peraturen. Im Raum Shanghai
soll dann erneut ein Schiff für
den Transfer nach Japan ge-

sucht werden. Die größte nicht
mit dem Rad zurückgelegte
Wegstrecke wird dann von ei-
ner der japanischen Inseln per
Schiff nach Los Angeles füh-
ren. Von dort aus geht es in
Richtung Süden, wo die Stra-
ßen von Mexiko, Guatemala,
Honduras, Nicaragua, Costa
Rica und Panama erkundet
werden, um im kolumbiani-
schen Bogota einen längeren
Zwischenstopp einzulegen.
Dort wartet die Partnerin von

Maik Günther, sie ist Kolum-
bianerin. Nach weiteren süd-
amerikanischen Staaten und
der Schiffspassage nach Europa
will das Duo in 15 bis 18 Mo-
naten wieder durch das Bran-
denburger Tor radeln. 

Die beiden Abenteurer, der
Architekt und der Ingenieur für
Fahrzeugtechnik, haben sich
gründlich auf die Reise vorbe-
reitet und gespart. Bereits im
Jahr 2000 haben sie Erfahrun-
gen bei einer gemeinsamen

Reise nach Catania auf Sizilien
gesammelt, wo sie gemeinsam
den obersten Kraterrand des
Ätna bestiegen haben. Mit ei-
nem einfachen Fahrrad hat
Thomas Richter zuvor eine
Reise quer durch die Vereinig-
ten Staaten von Amerika un-
ternommen. Was denn die bei-
den Partnerinnen der Globe-
trotter zu der Aktion meinen?
„Sie sind mit dem Herzen da-
bei“, lacht Maik Günther. 

Veit Rösler

Öko-Bäuerin Beate Bechler zog mit ihrem Highlandrind-Produkten
und alten Kartoffelsorten die Gäste an ihren Stand. Foto: bb

Kleiner Herbstmarkt wollte 
auf Region neugierig machen 
Wonnemar bot Händlern Präsentationsfläche

BAD LIEBENWERDA.  Auf die
Besucher der Lausitztherme
wartete am Wochenende ein
Zusatzangebot: Im Eingangs-
bereich boten sieben regionale
Direktvermarkter Wustwaren,
Blumen, Honig oder auch
Schnaps an. „Wir möchten den
Händlern Möglichkeiten bieten
sich zu präsentieren und zur
Absatzsteigerung der Ver-
markter beitragen“, erklärte
Marketingchefin Susanne Ott.
Eine Standgebühr werde des-
halb im Wonnemar nicht erho-
ben, so Ott. Das Kaufinteresse
der Leute gestaltete sich bei
der Premiere aber noch sehr

durchwachsen. Besucher belie-
ßen es mehrheitlich beim
Schauen und Kosten. 

„Den großen Umsatz darf
man hierbei nicht erwarten“,
zeigte sich Beate Bechler vom
Ökohof „Gotsgarten“ aus
Schmerkendorf verständnis-
voll. Wichtig sei, das Interesse
der Kunden zu wecken, damit
sie später bewusst zu den An-
bietern kommen. Ähnlich sa-
hen es auch Uwe Voigt, der die
Lohnmosterei von Klaus Rich-
ter aus Dobra präsentierte, und
Hannelore Linghansch, die in
Thalberg ein Blumengeschäft
betreibt.  (bb)

„De Randfichten“ bieten in
Elsterwerda Weihnachtliches

ELSTERWERDA. Auch der
„Holzmichl“ wird nicht fehlen,
wenn am 3. Dezember „De
Randfichten“ in der Elsterwer-
daer Mehrzweckhalle gastie-
ren. Vor allem aber bringen sie
traditionelle erzgebirgische
Weihnachtslieder und Titel

von der eigenen Weihnachts-
CD mit. Karten gibt es bei den
RUNDSCHAU-Servicepart-
nern: Reisebüro Jaich in Herz-
berg (Tel. 03535 23506) und
Elsterwerda (03533 488264)
sowie Firma Drekow in Bad
Liebenwerda (035341 12267).

30.05.1957 – 18.10.2006

„Wenn ich fort bin, lasst mich gehen.
Bitte bindet Euch nicht an mich mit Tränen, seid dankbar für die schönen Zeiten.

Ich habe Euch meine Liebe gegeben.
Ich danke Euch für die Liebe, die Ihr mir gegeben habt,

aber es ist jetzt Zeit, alleine weiterzureisen.
Wenn Euch die Trauer hilft, so trauert nur ein Weilchen

und dann lasst die Trauer dem Glauben weichen.
Wir müssen uns nur eine Weile trennen, drum haltet fest an den Erinnerungen.

Ich werde nie weit von Euch entfernt sein.
Also wenn Ihr mich braucht, ruft nach mir – und ich werde da sein.

Auch wenn Ihr mich nicht berühren oder sehen könnt,
ich bin Euch nah – und wenn Ihr mit Eurem Herzen lauscht,

dann werdet Ihr meine Liebe überall fühlen.
Und wenn es für Euch an der Zeit ist,

diese Reise alleine anzutreten,
werde ich Euch mit einem Lächeln in Eurem neuen Zuhause begrüßen.“

Wir nehmen Abschied an seinem Sarg am Donnerstag , dem 26. Oktober 2006 , um 13.00 Uhr auf dem Friedhof
in Wildenau. Von Blumenzuwendungen bitten wir Abstand zu nehmen. Die Beisetzung der Urne findet im
engsten Familienkreis statt.

Unsere Liebe zu Dir lässt uns aufrecht stehen!
Deine Ilona
Dein Sohn René mit Nicole
Dein Sohn Matthias mit Katharina
Und alle, die Dich vermissen werden!

Das Bestattungshaus Anne-Theres Hahn steht helfend zur Seite .

Gerd Bucke

Wenn ihr mich sucht,
sucht mich in euren Herzen.
Habe ich dort eine Bleibe gefunden,
lebe ich in euch weiter.
Wenn ihr mich vermisst,
sucht mich in euren Herzen;
und wenn ihr mich findet,
bin ich bei euch.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem
lieben Ehemann, Vater und Schwiegervater, unserem lieben Opi
und Uropa, unserem Schwager und Onkel

Walter Priefer
* 27. 11. 1921 † 30. 9. 2006

Dank allen, die ihn im Leben schätzten, in
der Stunde des Abschieds ehrten und seiner
gedachten.

In stiller Trauer
Ehefrau Waltraud
Sohn Horst mit Barbara
Enkelin Undine mit Familie
Enkelin Manila mit Familie
sowie alle Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Die Beerdigung von meinem lieben Mann, unserem Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager

Erhard Arndt
findet am Donnerstag, dem 26. Oktober
2006, um 12.30 Uhr auf dem Friedhof in
Dubro statt.
In stiller Trauer
Johanna Arndt und Kinder

Betreuung durch das Bestattungshaus Barz

Abendfrieden Strauß
 03238 Finsterwalde, Crinitz kostenlo. Rufnr. 08 00  - 7 17 89 99

Beerdigungsinstitut Erich Liefring
Cottbuser Straße 16, 03238 Finsterwalde 0 35 31 - 24 89

Beerdigungsinstitut Erich Liefring
Markt 6, 03249 Sonnewalde 03 53 23 - 6 86 93

Bestattungen Kadisch
Potsdamer Str. 30/33, 03253 Doberlug-Kirchhain 035322 - 2348

Bestattungen Kurzawa
Am Wasserturm 22a, 03238 Finsterwalde 0 35 31 - 3 08 03

Bestattungshaus Hans-Jürgen Barz
Torgauer Straße 38, 04916 Herzberg 0 35 35 - 62 49

Bestattungshaus Hans-Jürgen Barz
Friedrich-List-Straße 11, 04895 Falkenberg 03 53 65 - 3 65 70

Bestattungshaus Schippan
Sonnewalder Straße 31, 03238 Finsterwalde 0 35 31 - 70 04 50

Bestattungshaus Schülzchen
Herrenstraße 4, 04936 Schlieben 03 53 61 - 4 50

Bestattungsinstitut Detlev Will, Inh. H. Will
Torgauer Straße 62, 04916 Herzberg 0 35 35 - 39 92

Bestattungsinstitut Mertzig
Grimmerstraße 22, 03253 Doberlug-Kirchhain 03 53 22 - 27 94

Bestattungsinstitut Schützel, Inh. I. Merkel
Brückenstraße 3, 04924 Wahrenbrück 03 53 41 - 9 44 33

Anlauff Steinmetz GmbH
Elswald 3,  04910 Elsterwerda 0 35 33 - 51 93 47

Grabmale und Einfassungen Löbus
 Dorfstraße 28 c,  04924 Oschätzchen 03 53 41 - 29 00

Grabstein - Richter / Steinmetzmeister
 Siedlung 16, 04932 Reichenhain 03 53 41 - 29 27

Marmor Sommerfeld Steinmetz GmbH
 Hauptstraße 129, 06926 Holzdorf 03 53 89 - 8 15 14

Steinmetzbetrieb Natursteine Hausburg
04895  Kleinrössen 0 35 35 - 2 12 70

Steinmetzmeisterbetrieb Uwe Richter
 Jugendstraße 10A, 04916 Stolzenhain 03 53 84 -2 03 72

Steinmetzmeisterbetrieb Ivonne Bötig
 Oschätzchener Str. 36,  04924 Prieschka 03 53 41 - 4 92 55

Steinmetzwerkstatt Michael Lademann
 Frankfurter Str. 3, 04916 Herzberg 0 35 35 - 37 10

HELFER IN  SCHWEREN STUNDEN

Bestatter

Grabmale

Familienanzeigen

Bis morgens
um zehn...

angerufen und Ihre
Familienanzeige ist am
nächsten
Erscheinungstag in der 
RUNDSCHAU.
Inserieren Sie per Telefon  
0180 1  22 22 20
(Ortstarif) oder Fax:
0180 1  22 22 21.
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